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deutschen Erläuterungen, die mit grossem Fleisse und gründlicher Sprachkenntnîss zusammengestellt

sind, abgeholfen.

Ein wahres Kleinod ist in Bändchen V : ,11 più bell giorno della vita- von Ed. de Amicis.
Wir haben der im Februar verflossenen Jahres bei Trêves in Mailand neu erschienenen Auflage
der „Vita Militare" von De Amicis in der N. Z.-Ztg. einlässlich Erwähnung gethan: Wenige
italienische Werke unserer Zeit haben sich einer ähnlichen Volksthümlichkeit zu erfreuen

gehabt wie dieses. Wenige Werke wurden bald nach ihrem Erscheinen so schnell und mit
solchem Erfolge in alle Sprachen übertragen wie die Scenen aus dem Militärleben dieses

Schriftstellers, der als Soldat durchlebt hat, was er zeichnet und der Wahrheit und Dichtung
in einer so vollendeten, herz- und geistbildenden Form zu bieten vermag, wie kaum ein
Anderer. Das Buch de Amicis ist ein wahres internationales Soldatenbuch: aber auch die
Frauen und Nicht-Soldaten lesen es mit nicht weniger Lust und Genuss. dank des idealen,
frischlebendigen Hauches, der das Ganze durchweht.

Eine solche Lektüre, auch wo sie in herausgegriffenen Stücken, wie in der „Biblioteca
moderna", als Lesestoff geboten wird, darf und muss daher um so mehr mit Wärme empfohlen
werden, als Italien und auch theilweise Deutschland zur Zeit in eine Art Novellenperiode hin-
eingerathen ist, die, Ausnahmen vorbehalten, nicht dazu angethan ist, besonders bildend und

hebend auf den Leserkreis einzuwirken.

Sehr zweckentsprechend sind auch die im Eingang jedes Bändchens im deutschen Texte
gegebenen biographischen Notizen über die einzelnen Schriftsteller, denen die Lesestücke
entnommen sind.

W>nn der Herausgeber im Titel sagt: „Für den Unterricht im Italienischen
herausgegeben", so meint er ohne Zweifel damit, dass es dem Lehrer vorbehalten ist. die für die

Stufe der Lernenden passenden Stücke auszuwählen: da unserer Ansicht nach die einpn nur
für ein reiferes Alter, andere auch für die Klassen der erweiterten Volksschule und Bürgerschulen

berechnet sind.

Für den Selbstunterricht wird die Sammlung gerade der rleissig zusammengestellten
Noten wegen ebenfalls vortreffliche Dienste leisten.

Wir empfehlen daher den um die italienische Sprache Beflissenen die vorliegende Sammlung

der .Biblioteca moderna'' mit voller t'eberzeugung und wünschen nur. dass der Herausgeber

auch fürderhin in der Auswahl mit der grnssten Vorsicht und Gewissenhaftigkeit zu

Werke gehe. L.— H.

Eingänge
ins Archiv

vom 1. Januar bis 10. Februar ISSI.

A. Bücher.
Herr Sekundarlehrer Heierle. Zürich.

„ „ Koller, Zürich.
Stadtrath Schwarz, Zürich.

Tit. Dörninger'sche Buchhandlung, Milwaukee.

Herr Prof. Dr. 0. Hunziker, Küssnacht.

Tit. Verlagshandlung Langlois in Burgdorf.

B. Broschüre», Gesetze, Berichte, ctr

Tit. Erziehungsdirektion Basel-Land.

Fräulein Schweizer. Zürich.
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Herr Waisenvaier Morì*. Winterthur.
Tit. Erziehungsdirektion Zürich.
Herr Pfarrer Bien. Zürich.

„ Rektor Zehender. Zürich.
Tit. Erziehungsdirektion Ba^el-Stadt.

„ des Kantons Uri.

- des Kantons Schwyz.

Briefkasten.
Betreffend Bau einer neuen Schule Hesse sich natürlich ein Buch schreiben und ich

verweise daher wohl am besten auf einige Werke, so namentlich Baginsky. Schulhygieine;
Frankenhauser, Burgdorf. Schulhygieine : Erismann, Dr.. Gesundheitspflege. die ich, wenn
nöthig, aus der Schweiz. Schulausstellung zustellen kann. Meine Ansichten gehen kurz dahin:
1. Raum pro Schüler mindestens Im2; wir haben seiner Zeit in der Zürcher, kantonalen Schul-
gesundheitskomrmssion l'/ims angenommen. 2. Höhe des Zimmers nicht unter -im. 4lJ2mt
scheint das Zuträglichste. 3. Die Sehweite eines Schülers, normal gebildetes Auge
vorausgesetzt, geht nicht über 10 • 12/n; also darf ein Schulzimmer nicht viel länger sein. 4. Die
Tiefe eines Schulzimmers darf, namentlich wenn höchstens zweiseitige Beleuchtung vorausgesetzt

wird, 8 m nicht übersteigen. 5. Die Schulbänke sollen in keinem Fall mehr als zwei-
plätzig sein; nöthiger Raum per Schüler mindestens 60cm Länge, mehr erweist sich als höchst

zuträglich für obere Klassen, namentlich wenn nicht spezielle Zeichensäle vorgesehen werden
Betreffend Details der Bankfrage verweise ich auf meine Schrift: Schulbankfrage in Zürich.
t>. Fussboden, wenn immer möglich aus Hartholz. Ist der Baugrund trocken, genügt Buchenholz,

wenn nicht, Eichenholz. 7. Raum für die Gänge im Schulzimmer nicht unter 60cm
zwischen den Bänken, nicht unter 1,50 m bei Vor- und Hinterraum. S. Einseitige Beleuchtung,
vorausgesetzt, dass die ganze Linkseite zur Glaswand umgeschaffen wird, bewährt sich; in
jedem Fall sind dann aber an der hintern Wand Ventilationsfenster anzubringen. 9. Wird
einseitige Beleuchtung bei Südostrichtung der Hauptaxe des Schulgebäudes nicht aeeeptirt,
lasst sich nur zweiseitige empfehlen, bei der der Haupteinfall des Lichtes von links, der andere

vom Rücken statt hat; dreiseitige Beleuchtung ist für die Augen der Schüler fortwährend
schädigender Nothbehelf. 10. Zentralheizungen <dnd schon so vervollkommnet, dass die früheren
Klagen nicht mehr auftreten. Bei Zentralluftheizungen sind aber Wasserschiffe, wie perennirend
brennende Oefen in Aussicht zu nehmen. Wird Ofenheizung vorgesehen, keine andern Systeme
als solche mit genügenden Ventilationszügen und perennirend brennenden Oefen. IL Verputz
der Zimnier entweder Leinfarbe oder Oeliarbe. Letztere stört zwar die Durchdringlichkeit der
Wände, ist aber dann aus ästhetischen Gründen zu empfehlen und leicht zu waschen.
(Grossmünster ist so.) 12. Stores sind jedenfalls vorzusehen, auch wenn der Architekt meint, es sei

nicht nöthig; rohe Leinwand mit Stahlkettcuaufzug ist am besten. 13. Ventüationsoberflügel
an den Fenstern sind vorzusehen. Oeffnung derselben eher nach Innen. denn nach Aussen*

14. Abtritte sind mit Spülsystemen zu konstruiren und nicht anders. Die Hahnen müssen vor
Missbrauch geschützt sein. Pissoirs in Zement- oder Porzellanschalen sind am thunlichsten ;

hier ist beständige Spülung geboten. 15. Vertäferung der Zimmer auf mindestens 1.20/« Höhe

nothwendig. 16. Treppen wenn möglich doppelt, Treppengeländer mit vorstehenden Knöpfen,
das Rutschen zu verhindern. Granittreppen bezahlen sich durch grössere Haltbarkeit, sogen,
freitragende sollten nur unter schützenden Vertragsbestimmungen aeeeptirt werden. 17. Der
Estrich I^t so zu bauen, dass er vielleicht einen Zeichensaal mit Oberlicht enthält; Vorraths-
kammern mit allseitig gutem Verschluss, mit Aufzug und leichtem Zugang, damit vorräthiges
Schulmaterial leicht aufbewahrt werden kann.
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